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The|rla i

Re ferent :

''Freimaurerisches Ri tua L

r.hensschule - für
und Symbo I ik:
wen?'

Z\Lnl The a neines vortrages worde ich z,J den Begri

Syhbol j.k eine k-urze Definition voranstellen.

f fen Ritual ünd

Gotte3di e nstordoung verstanden. was scnon hier zu

MiAwpr<+An.lnieccn fiihra^ uiir/iA iiaAa mrn "', .l:R ai. irn Fifl,rl

: ^ die Assoziation ei.ner gottesdienstahnlichen Handlung aufkommen

Iassen würde. Begebon wir ußs zun Ursprung dieses Wortes Ritualr
aus dem Sanskrit kann man aus dem Wort rita" den uns

gebräuctrI ichen aeqrif f "Ordnung" herleir-en. Die Zusanmenkünfte der

FM spielen sich also in bestimnten Formen, nach einer bestimmten

Ordnung, einem Ritual, ab. Diese Rituale sind ir der FM auf der

qanzen We]1. ähDlich, so daF sie i.n jeder Spfache verstanden

werden. Die Idee, daP alle Logen der l{eIt in ri3h!:heit nur elne

Logie bilden, wlrd dqrch den Besuch anderer, aLci ausländischer

Logen Wirklichkeit, Jeder FM wird in j-.der Loge als Bruder

auflrenomen, das Ritual ist es vor aIlem. das rrrls iiaibindet.

Ritual wird al lgemein aIs ein feierl icher Brauch oder eine

Meine Herren cäste, sj.e habeo wahrscheioiich :x eig,enen teibe
erf ahreA, daF es nlc l'- uooedingr- selbs\ verj lndl:. :. r,rd: , daF Sie

heute hier et_sctri.enen sind - Sie wurden s.hrii:,Li.h einqeladen.

und die Vorgeschicbte, warum Sle heute abend hie: s:!.zen, ist_ bei
jeder arrders. frs nacht erg'ent)rch d.n lJr.'ersc:.:id a'. zwischen

uns. Sie werden noch geladen - wolleÄ wj.r ir Urlaub oder auf

Geschdft5r -!se od,or ronstigeo Grunden mir 9:\ide:r anoerer Logen
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Kontakt aufnehmen, klopfen wir einfach, und das ist jetzt

n;rtürLich in übertraqrenem Sinne qemeir,t, nur rLr ihr. 'für und L!t1s

wird ein freuncllicher Empfang bereitet, vorbehaltlos, obwohl wir

uns noch nie im LebeD gesehen haben qnd u.ns viel Ieichl hj.nterher

auch nie wiedersetren w--rden.

l)as, meifre Herren cäste, ist eine Definiticn z,rm ?egriif Ritual ,

aut den einlaclLs+-en Nenner gebracht. I',)r gehr rler davon aus, dap

Sie, die Sle hier erschienen sind, sicb dani-. rricht zufrieden

geberr. Geheü wir, un Ihre Neugierde ei,was m-4lrr' anzuregen, ein

weniq in eine thne$ vielleich+- unbekannt-e iiele- Ver.suchen ,rir eG

aiFTrl art fnldFrrrP Da'rlir:ion:

Unter Ritual wird der rechte und ordnungrsgem;Ae Ablauf einer
ulrll|e-\or H-.dl!,d vF*cl- roen. D:eses 11'..-.-e1 u:ent 3"1

eines bestininten ZieIes: Im Ritual scil versucht werden, den

Transzendeni,e, Religriöse, Göttliche aufruschlieFe:1. Dabei wird der

Urgr Lnd de menschlichen l''ahrheitpn d. .^ i:yn.bo.i und symbolische

Handlungen aufgezeigt, ur,d der ileteil i.gt. zj einer höLter'eo

Se i nsebene ge frihrt .

Jetzt werden Sie s1.h natürlich iragen irei.,! H=:ren Gäste, woher

sich ii4 Iriaeimaure!. einen so hocn ances!a,lrir p: iniDrucb lrehmert.

SchlieFIi.clL slnd wir hier aucir nur llens.hen, .11.. Sie auch über:aIL

ander.s hä!!en treffen k-iil-!Den unC rLichi u.,:e,l!nst bekannte

Zei.t, voo denen S!e i: d.r: Reqel nur in

el.i.l-äreil Ma.IazinerL Kenntnis beko$nr9fL wüaden:)

fiai c.h-h i oshac/,n;qra seine unbet/uF\ an 3-r ei.ch., f\ir dag

tJm IhrLefl ctiese zu erklären, nuP ich elnen klein:n Exkurs in die

Geschichte unt-ernehmen: das Rituai in heutigen jinlre qeht zurück
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der Beq,riff "Ritual ', wie bereits erwähnt, auf religiöse

KuItabIäufe angewendet wird. In der Fl{ 1.rird das }iitual während

einer Tempelarbeit einer Loge mit lfüroe und Feierlichkeit

duI:chqe führt .

auf l,lysterienbünde, liuLtgemeiDschafterL i.rrr,l reLigiöse Orden, wobei

T^1,!lr li.L -ehan .l 7,,riid! ,'rF ,,,^l+E Up'rh.iran rlrE

nur g e i stesqes chi c ht l ich aber historl sch

k-on+inuierllch abgeleitet werden können, ganz besonders auf das

Sratrchtum der werkmaurer - zünfte und Gilden wie Stginmetz-
q*,,^-rq.hn.fr.r, /e M.+'-1ältcrq ].l.hluIlf- l,lvqtpri.errbLinde und

pt!ilcsophische Sch\rlen, Rosenkreutzer, Alchimisten, Illuminater1

und ähnI icl:!e Xu I tgerne i ns cha f te n.

erfapt, nichi

lIi.h+rd 7" -arl,:. is+ däher rlrF -alldiacö 1tc, inkaF r.. obwohi sicl-

die FM grundsätzlich weder aIs Religion, Doch aIs Reli9ionsersatz

versteht. Auch haben wir. nichts mit einer Sekte zu tulr, es gib+-

hier keinen Guru, in die feierliche Handlung uoseres Riluals sirld

al le in de!. Loge befindl ichen Brrider einbezogen, währeod i!

anderen 6emeinschaften oft einzeloe für die anderen das Ritual

vo l lziehen-

Spätesiens jetzt werdal Sie cich fragen, ,^rrrum hier vielraicirt

verzwelf e11: ein gez[9 zu irgerdelner g.rscllicl'-ti j.cher 'iergarrlrenhe j.t,

gesuch+, wird, die so etwas {ie Ft1 in der h:utigen Zei+-

re.h+fe1-+iat? Die Antwr)rt darau! werder Sie vielie!.bt iin zuoiteD

Begriff finderr. der irn Titel dieses Vortrages enthaii--n ist.

Symbolik- - ohne symbole kommr kein Ritual aus, ohne SymboLe,

behaupte ich arr dieser SteIle, könnten wir alle unser Leben nicht

in einigermapen vernünftigfen Bahnen führen.
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Ein Symbol isi: dirl zeicher. l)ie ursprüngliche Bedeutung des

griechischen wortes symbolos ist Vorzeicirert, vorbecleut\rnq- Das

Verb dazu ist "symbalLein_, {,{as sovieL wie zusamme!rsetzetl heipt.

Die Griechen bezeichneten damit die Vollzieh,-rnq e1I|es Vertrages,

bei dem bestimmte Zeichen ausgetauscht wurder. d\rrch die der

Vertrag erst seine GüItigrkeit erhielt. Im alten Griecbenland z.B.

wurde eine Freundschaft durch eirreD in zwei TeiIe qebrochenen Ring

besjegell und FLeunde:,.onnten sich noch nacL, -xr.Lcn an den beiden

zusamflenpas 3e|)den Häliten Hiedbrerkennerr, sie setzten sie wieder

3\!sarnhen. Di.e Ringhälfte als SymboI dignte h!er sogar als Auswej.s,

aIs Erkepnungszeichen. Die Ringhätfte war der sinnliche Ausdrucf_.

für einen nicht sichtbaren Vorgang, oämIich die Besiegreiungr d.er

Freuddschaft.

Ein Symboi hat zeei Wesensarten: einmal }.dt,n e5 abstrakLen

Denkinhalten gemeinverständliche Forn geben, andererseits kann eg

Gegen3tändl iches ins Geistige oder in die lie l: der Gefühle

erheben, wie wir es eben am Beispiel der Ringhälite qesehen habeD.

Arrdere B-:spiele: nehmer, ulr die Xunst s!a symbolisiert

beispj.elsweise Giaube, Liebe und Hoffnung lur..l! die drei

SinDbiider des I(reuzes. d--s Herzen3 und des A.nk:r:s. .\ndererseits

symbo I isieren wr.r die cesa0rthej.t ei.l'|er staati i.heD GemelDschaft

alt![clr ei,! :igenartig qefärbtes Tuch, den Eir: synbolisch Ehre

erweisen, z.B, Präsentinren d{+s Geweh!esi I'ej. fiiiagLr der !lagqe.Wir

heben die Haod zunl ljchwure, ohne urrs desserr iew,r8: :u seil,, dap

Hir damit synrboliscL die rächende llacht des äinme!s i\ir den Fall

<Les t'leineids anrlrfen, wir erheben ilberk-omßene ',lahrhei+,en und

lleisheiten län9st vergangener Geschlechter d,rrc:r dre symbolische

Fassuog der SprLrchsprache, des Sprichworles, sber die lielt des

Al ttags und der cemeinplätzLichkeit.
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Wi.r. n\Ddernen MeDscherr verstehen meis! die Spr tr,rhe der Synboi{i

niclLt mehr, oblvohi rrI vrin ihnefr uftgeberr sin,l uüd sie ihre

gr.undsätzliche Gestaltuogsk-rarL nach wie vcr besi!:zer. vlenn rdia

uns aber dafun be ühen, tut sich eine Eanz neue Welt für uns auf.
lio Worte r/ersageo wo IdeeD und Vorstel iulrgen nicht formulierl:

werden können, im Symbol kann es klar werdan. Die Symbolsprache

icr.lia ai4zidc sFra,.hp rlie zu allen Z-rter, all-i be,rrci.ts,. Iann

rlnd. von jeden begriffen wird, der sie sich erarbeitet hat.

Nehmen wir einmal einen Gegenstand, 'ien Sie meine Herren Gäsr:e

schon el,liche Male in der Hand gehalten haben: eloe Rose. Sle

erinnern sich auch, dap die Dane ihres tierzens, der sie diese Rose

überreicht haben, anders reagie{t hat, ats wenn Sie ihr die

Tageszeitu.Lg oder. ein Gias Sekt überreichen. Warun? Die Rose ist

erne !lufire, die sich auch die Dane Ihres Herzens selbst irTl

nächsteD Blumenladen kaufen k-ann. llaaum tut sie das nicht, warum

mü3sen H.ir sie i]lr erst überreichen? Ein Freund von ni.r erzählte

^ap Frau an ihreitr Geburtstaq ZO.-Dt{ in die
-!{and gedrückt hat, weil er iD EiIe {ar irnd sie slch für das Geld

i Biumenladen an der Ecke BLunen kauielr sol ite- Sie werden es

. rr\Er "r6 1i^lL t'aqa DamF i:ines hei.zens i.:r't- da..r,-a.

TaE ihrea ergerren Geburtstag' .rg.ni..a, aui den ei slch ..igenilich
: , .i, :^ e4l . dotY-,,+ h,++6 r

riif F:'si: ,n |l, sagl., ddp es ktinFrr deu,.schen Dichier 9ibt. der diD

?,:,se nichi, besur,ge!r habe, die kose i||1 la,r ,.rlr,i uieral L aLs dar:

.-!lrörLste greiriect und danach bestinüfLt sich au.h die Zei+_ des

Roselrp! lück-eds ; eine geschenkte Rose ist Li.beswerbung oder

Liebeserhijrurrg, ebenso die Einladung, gemeinsam in die Rosen zLt

gehen; die einig gewordenen Liebenden wandeln im Rosendartpn drc
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Rosenpflückeü ist die Einteitung: zu einem Liebeshar_rdel. denn wer

eine gepflückte und auf die StraFe gewol.ferre ['lose aufhebt, wird

z,.im GemahI einer Prilzessin besLrmntt; am tsiuherr oder- Welken eine.

Rose wird das Schicksal eines AbweserLden gedeutet; noch über deri

Tod hiüweg vereint, die tlo3e die Liebenden, indem sie als

ungl!icki ich Liebende Lrnte! Rosen begraberr werden niichten.

Tage ihrer Auirrahme ins Kioster. Und wo die itose nicht irr Natur

angewendet weFden konnte, weil das begangene Fest auFerhalb der

RoseDzeit 1ag, wurden ebe^ schon damals NachbildunqrerI von seide,

Gold und dergi eichen verwendet,

cerade, weil die Roso itr vielen Liedern uncl Gedichten besungen

worden ist. ist diese Blume mit Gedanken und Gefühlen des Volkes

tief verwachsen: bein Tanze schmück-ten sich JüllgIi11 e und

,rungfrauen mit Rosenkränzen. Der Rosenkranz l"|urde schon sehr

frühzertig Tracht von Braut und Bräu!igam 1m Hochzeitstage und

Rosenkränze schmückten sogar dre Himmelsbraut - die Noone _ am

die weiFe Rose für das Lichi, das einst der Suche:li-- empfrng, und

das ihm den lleg erheilen sollte z'lr Erkenn+-nis 1nc zqr i{eisheit-

Die dunkelrote Rose für die Liebe, jener edien fl:n:chenliebe, die

das GröFte ist, die versteht udd verzeiht u!!d nie ruthört- und die

hellrote Rose als SymboI für das ewige Leben, di. !nsterblichkeit

jenes Göttlichen j.n qng, die dem Fn innerste Gewi!ar3!t ist-

Auch in der Fn hat die Rose, alie Sie meine HerrerL Gäste hier
sicherlich schon einmal gesehen haben, ihre Bedeur-{ng. Es qribt sie

hiar in drei Fs.rben ais Synbole für Li.cht, Liebe uni l.eben:

Datrer begleiten auch drei Rosen den Ft{ nach seinan Tod, indem der

l4eister vom StuhI zusanmen mi.t seineo beide11 Aufsehern drei Rosen



nlederle t, die LreLtroLe, die

abgeärrcleLer Ver s drrs Uhl<tnds

dunkelrote und die weipe, !{obei ein

Gedicht Nactrruf _ gespr_octren wird:

?u Aaup+- die s4nft qrglühende.

die Duokle niederwärts,

die weipe, hold Erblühende,

air lad'i.\ hir r"Fc HeFr

Freinaurerischer RituaI und Synbolik, meine Herailn Gäsie, isl-

atürlich [och nehr, aIs hier dre Rose zu einem Kuliqecrenstand zu

machen. Über frm. Ritual habe i.ch eirrleitend ein paar Worte

- gesagt. Es ist hier natürIich schwer, mehr zu vernitteln, weil

vorbehalten ist, Aber r{as Ihnen sicherlich aufqefalLen ist, als

Sie sich unserem Logeohdus genäher+ habdn, ij! bereits vor

Eiotritt in das Haus eine Anzahl von Gegenstäodeo, die aus der

frm. Symboli!. stamhen wie z.B, Cie arr die Hauswan.l geinaite Kette,

iIIr Fenster der gingangstür. llinhe! uod Zirkal auf blauem

Un+-ergrund. Da.s sind nur wenige Symbole. die l.rir niiürlich durch

eine groBe Anzahl von Symbolen ergänzen können.

Es wäre q\ir ei.n Leich_!es, Ihnen a trand der Auf zeiciri,rnd .ir'p. irm

T-cppicits, w!e er. i11 dieser Ihnen vorliegenden o,je: tuch äh[Iicher
iorm, aber rmmer nrt gleich.em InhaIt in einen l'11-Teftp:l zur Ar.beit

autgelegt wi!:d, die Symboie a\tfzuzeiger und Ii.:-!:i! e:nen Bezug zu

urls ulrd \rnserem, aber a\rclr zu thnen und Ittrem Leben :lerzustellell.

Aber, meine Herren, i{ir sind hier nlcht versammelt, um

hi.ngebungsvo I 1 den ',{orten des heutigen Redners :u la.uschen,

sondern ich denke mir, wir sind auch und erst reci_! iLier, um uns

q i A ma i ha r.rai_, an noch nicht än e i ne! unserer

Tempelarboiten teilnehm€n dürfen, weii sie irrLr I'litgliedero
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Doch bevor ictr 5ie hier arbeiten lasse norii ein prar l{orte zu den

Syn\boLen, die Sie hier r.uf {1enr vor lhne!r Iiegafiden BIatt sehen

k6nnen. !ie sind qroFtenteiLs Gegenstände aus dem Bauha[dwerk,

we[D a']ch l'\eute einzelne Geqenstande auch ii mcdern entwicl.-elter

Fornr zu finCen sind. Es sind die 5og. tlerk-symbole: Zirkel,

l.\Jr.DlielüaF, liinkeliraaqe, SenkbLei us,r. Äis di+ lreriimaurerei d.1!.

dre das Haodwer!- 3usüberide Maurerei, in früireren Zeiten die

Erbarrsr von Dombauten, slch zur "AnqgnoFrneren llaurerei wandelte,

eCqas :u e.arbeiten, !.ras 5ie uud ich z'rn w.:-'iterr-'n }teilek-rieren mit

lLac ir HaLrs-- rreLrfiLen können.

aIso alimähIich fast nur noch llichthandwark---r den Losen

aaa^l I I6a M: R:+ rl ?

'ISKUSSIO

.1ic vtq-k2- ---t,ischen srjrn.

Sie erhielten eirle symbotische Bedeutuirg, .5 'rurde ihnen ein

9ei3t;ger Sinn hinterlegt.

Nehnerr !rir' einmaL aus dieser zeichnung dieses Gebi:de, welches wir.

ei!re1! 242öl.l igen t{apstab nelrnen. Jgder vor, Ihne.r t"tat in seinem

Leben vergrleichsweise schon einmal einen Zollsroclr- in der Hand

drhrhf 'r.,d beqtimmten Zwecke genrllzt. warum nun der

lias k-anrL die ZahL 24 bedeu+-en?

l{as beieutet uns

7ai;6r n+Äi Llldt

heute r-lrls ere

6 itunderL zur Art,eit, 6 Stund.,r Gott zu

f'reulrde cder Bruder dienen, 6 Stunden zum Sci I ai

a Stunden e i nern



l,ler unter uns kann behaupten, dap er an jedem Taqe für den

lierrgott und seine Iireunde, ozLl auch qie l'amilie g.ehört, l2

Sr:LrDderl tätig ist.....

,,r taL sdgpn wir L n hdbe kFrne leir ....

Wieviel Zeit nimmt das Fernsehprogiramn in der Woche in Anspruch?

:oll;tock kann Nahnunq seln, seine Zeit sinnvoller einzuteilen und

auch cianach zu I ebe fr.

_ .,{as kann uns der rechte I,f inke i sagen? . . . . .

liie halten wir es mit den Gesetzen, die eln Zusammenleben in

unserer Gemeinschaft erst möqLich machen?....

S,) h I upwort i

lleine Herren Gäste, liebe Brr., das Thema lautete LLoter anderem

auch Lebensscirule - für wen? Ich seibst bin i'n iahre tg8e in

cliese Loge aufgeiomnen worden l-rr,d betrachr:e die ir eln3ur erer inrr

thren P,itualen und SymboleD als i,ebensschuLe, clrnr.,l iel [rer]1e

schulische LaufbahA schon lanoe 3ls Ähde<.hlnss

iratte. IcLr biLr hier so:usagen irr ein Erzieilungsi:,s--iiut

hineingekonnren in den ich nichl- nuir versuche, mi.:t selbsi ein
hi A-hön nehr rundern aucl! von .nelnen 3aa. rLii:erzogen

werde. 1ch empfinde diese Lebenssch'rle he,rlig ais s:hr unbequem,

da es i.d.R. häufiqer rnahnende als Lobende )Jrr. u-1;., aber das

rnacht eine SchuIe eben aus-



' Ä\ch Sie, meine Herren cäste. haben aus dieser Kurzschulung

vieLLeicht einigres auiqenommen, was Sie vielieicht nachdenklich

9'.5timmt liat ich meine, unsere Lebensschule ist nicht eine

typisch frm. Lebe!]sschule, sonderr geht ]edermann an, nur wir aLs

FI1 k-örrrren uns vor k-einem versteck-e!, wenn wir einnal den Hammer

beiscite geleq+- haben, ist g'arantiert irgrendwann ein Br. in der

Nätre, der uns daran eainnert und mahn! doch gefälligst nit der

Arabei+, an urrs selbsl wieder zu beginnen.

Sie, rneine Herren cäste, haben vielLeicht noch eine Chance, dem zu

entgiehen. 
^änLrch dadurch, dap Sie nicht unsere Nähe suchen. Das

I aber is+, Ihre Entscheidung.
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